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tige Schritte bündelt. Dies gilt insbesonde-
re für die in einem ersten Schritt erforderli-
che Bedarfsermittlung. Diese ist – unab-
hängig von der Förderung durch den Frei-
staat Bayern – unabdingbar, weil die pau-
schale Feststellung einer „unzureichenden
Breitbanderschließung“ nicht definieren
kann, welche Defizite in welchen Orten bzw.
Ortsteilen tatsächlich bestehen und vor al-
lem nicht, bei welcher Versorgung der Be-
darf gedeckt ist.

Fragebogenaktion zur
Bedarfsermittlung

Der Landkreis Passau entschloss sich zur
konkreten Ermittlung dieser Parameter für
den Einsatz von Fragebögen, die für Privat-
haushalte und die Gewerbebetriebe indivi-
duell formuliert wurden.

In Abstimmung mit den „Breitbandpaten“,
die in rekordverdächtiger Zeit von rund zwei
Wochen in allen kreisangehörigen Gemein-
den bestellt wurden, erfolgte die Versen-
dung und Verteilung der Fragebögen. Die
Resonanz war sehr hoch, mehr als 10.000
Haushalte bzw. Firmen haben ihren Bedarf
bzw. ihre „Unterversorgung“ dokumentiert.

Unbestritten ist, dass das Internet auch im
Schulalltag eine immer stärkere Rolle spielt
(Stichwort: eLearning). Aus diesem Grund
wurde die Fragebogenaktion in Abstim-
mung mit dem Schulamt und den jeweiligen
Schulleitern an den Haupt- und Realschu-
len sowie Gymnasien durchgeführt, um zu-
sätzlich einen Rücklauf derjenigen zu ge-
währleisten, die zukünftig wesentlich von
der Verfügbarkeit breitbandiger Internetzu-
gänge profitieren werden.

Landrat Franz Meyer erklärte das Thema zur
Chefsache und stellt es in zwei Bürger-
meisterversammlungen vor. Die notwendi-
ge Unterstützung der Gemeinden, die ge-
rade bei der Bedarfsermittlung unabdingbar
ist, wurde konsequenterweise nicht nur ver-
bal erklärt, sondern auch tatsächlich ge-
währt.

Flankierend wurden im Landkreisgebiet an
zentralen Orten drei Informationstermine an-
geboten, um die Öffentlichkeit für das The-
ma zu sensibilisieren und zur Klärung offe-
ner Fragen, beispielsweise zum Daten-
schutz bezüglich der Fragebögen, beizu-
tragen. Die Termine wurden in den örtlichen
Medien und Gemeindeblättern rechtzeitig
bekannt gegeben und stießen auf eine er-
freulich hohe Resonanz. 

Der ehrgeizige weitere Ablaufplan war klar
definiert. Die Datenerhebung wurde bis En-
de Juni 2008 abgeschlossen. Im Juli 2008
wurde eine Planungsfirma beauftragt, die
gesammelten Daten auszuwerten.

Seit Anfang Dezember 2008 haben die 38
kreisangehörigen Gemeinden des Land-
kreises Passau die Markterkundungsphase
abgeschlossen. Lediglich in einer Kommu-
ne konnte eine eigenwirtschaftliche Lösung
herbeigeführt werden. Seit Anfang Dezem-
ber darf sich die Gemeinde über eine „Da-
tenautobahn“ freuen, die der Telekommuni-
kationsriese „Telekom“ verwirklicht hat.

In der zur Zeit andauernden Phase bereitet
das Beratungsbüro alle Unterlagen der
Kommunen für das Auswahlverfahren vor.

Parallel zur Markterkundung bereitete Land-
rat Franz Meyer die finanzielle Beteiligung
des Landkreises zum Ausbau der „Daten-
autobahn“ mit dem Ergebnis vor, dass aus
dem Kreishaushalt in den Jahren 2009 bis
2011 jeweils 500.000 € aus Eigenmitteln
zur Verfügung gestellt werden. Der Freistaat
Bayern fördert das Vorhaben grundsätzlich
in gleicher Höhe. so dass damit im Land-
kreis Passau pro Jahr 1 Mio. € für den Aus-
bau der Breitbandinfrastruktur eingesetzt
werden. 

Fazit

Im Landkreis Passau sind alle Aktivitäten
darauf ausgerichtet, so schnell wie möglich
eine ausreichende Breitband-Infrastruktur
zu realisieren. Bereits jetzt läuft das Aus-
wahlverfahren in den kreisangehörigen Ge-
meinden.

Zudem begrüßt der Landkreis das Kon-
junkturpaket II der Bundesregierung im Rah-
men der Finanz- und Wirtschaftskrise. Ein
Schwerpunkt dieses Vorhabens ist die Breit-
bandstrategie. Auch die Bundregierung – al-
len voran Bundeskanzlerin Angela Merkel –
hat die Dringlichkeit von optimierter Breit-
bandversorgung in der Fläche erkannt. Bis
spätestens Ende 2010 sollen die bislang
nicht versorgten Gebiete mit leistungsfähi-
gen Breitbandanschlüssen ausgestattet
sein. Bis spätestens 2014 sollen ca. 75 %
der Haushalte, bis 2018 alle Haushalte über
Anschlüsse mit Übertragungsraten von min-
destens 50 Megabit pro Sekunde verfügen.
Bei diesen Vorgaben darf man davon aus-
gehen, dass das Glasfaserkabel die Tech-
nologie der Zukunft sein wird.
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Eine „Daten-Autobahn“ für den
Landkreis Passau

Autobahnen zeichnen sich in der Regel
dadurch aus, dass sie mit hohem Tem-

po befahren werden können und auch in
Stoßzeiten große Verkehrsmengen aufneh-
men. Anders ist es leider im ländlichen
Raum, wenn es um die „Daten-Autobahn“
geht. Hier findet man vielerorts noch „Feld-
wege“ vor, die mit einer leistungsfähigen
Breitbandinfrastruktur nichts zu tun haben.
Seit vielen Jahren stimmen die Bürgermeis-
ter im Landkreis Passau deshalb zu Recht
in das Klagelied von der Benachteiligung
des ländlichen Raumes ein, wenn es um
moderne Kommunikationswege geht.

Breitbandoffensive im Freistaat
Bayern

Der Freistaat Bayern hat sich im Jahr 2008
dieses Problems angenommen und eine
Breitbandrichtlinie in der zweiten Hälfte des
Jahres erlassen. Mit einer Breitbandoffensi-
ve soll die Erschließung in ländlichen Ge-
bieten gefördert werden.

Die schnelle Anbindung an das Internet ist
ein bedeutender Standortfaktor und die Ver-
fügbarkeit breitbandiger Internetzugänge
somit ein wichtiger Beitrag zur Stärkung der
Wettbewerbsfähigkeit für die Kommunen
sowie für Unternehmen in allen Wirtschafts-
bereichen.

Über die vom Freistaat vorgesehene För-
dersumme in Höhe von 19 Mio. € für den
Zeitraum bis Ende 2010 mag man trefflich
streiten. Natürlich ist diese Summe rein
rechnerisch nur der viel zitierte „Tropfen auf
den heißen Stein“. Tatsächlich schreit das
Infrastrukturnetz „Breitband“ förmlich nach
einer Aufstockung, wenn in einer Region der
Bedarf für Vorbereitungsarbeiten, Machbar-
keitsanalysen und erst recht für die eigent-
liche Umsetzung kalkuliert wird. Aber – es
war ein erster Schritt in die richtige Richtung
und ein positives Signal. Die Kommunen
können initiativ werden, den tatsächlichen
Bedarf feststellen und in einem weiteren
Schritt prüfen, welche technischen Mög-
lichkeiten zur Schaffung der erforderlichen
Infrastruktur im konkreten Raum zur Verfü-
gung stehen. Aktuell werden die Mittel über
das Konjunkturpaket II in Bayern bereits auf
50 Mio. € aufgestockt.

Koordinierungsstelle im 
Landkreis Passau

Der Landkreis Passau hat dieses Signal ver-
standen und in einem ersten Schritt dafür
gesorgt, dass seine 38 kreisangehörigen
Gemeinden nicht auf sich allein gestellt den
richtigen Lösungsansatz suchen müssen.
Im Landratsamt wurde eine Koordinie-
rungsstelle eingerichtet, die die Gemeinden
berät, unterstützt und notwendige gleichar-




